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Katholiken Materialobijekt der Mission SC1H annn miıch nıcht mıt
dieser Auffassung befreunden. Kıs gıbt keine Region auf Erden, der die Kirche

dauerhafter Form eingerıichtet 1st Dann befaflit sıch miıt dem Formalobjekt
der der Natur der kırchlichen Missıonstatigkeit Das speziıhısche Objekt besteht
5 der Tätigkeit der Eınpfllanzung der Kırche da S1C noch nıcht dauer-
haft gezrundet ist” 26) Das NU: PLFODIUMN, das generische UObjekt, das,A
dıe Mıssıon konstıitulert, ist das Apostolat. Das „Mıssıonsapostolat” (wohl eın
glücklicher Ausdruck) führt die Kirche en Seelen, dıe Seelen ZUT Kırche

führen 28) Die Missionstätigkeit ıst „CINC Form des kirchlichen Dienstes
dıe das Apostolat der Einpflanzung der Kirche betrifft“ (29) Das ob] ormale
QUO der den Gesichtspunkt, „unter dem die Mission ihren Wert erhalt“ sıeht
der V der raummäßigen Katholj;zität der Kirche Als 1el der Miıssıon
schliefßlich erscheıint dıe Einpflanzung der Kırche und als das eigentümlich B
nerische 1e] dıe Bekehrung der Seelen ZU Kirche Wıe INa  —$ sıcht sucht der‘ V
he1 der Begriffsbestimmung der Mission verschıedene VO  ; den Autoren beige-
brachte Gresichtspunkte Der Ausdruck „sıchtbare eilnahme den
Erlösungsgnaden (35) 111 IMır nıcht gefallen Die Erlösungsgnaden sınd C

sıchtbar
Meines Erachtens befindet sıch dıe Missionswissenschaft hinsıchtlich des Be-

grilfes Mission 111 ähnlıchen Lage WI1IC dıe anderen Wissenschaften bezüglich
ihres ÖObjektes Im Anfang 1ST LLUT C1Ne€e vorläufige Begriffsbestimmung möglıch
Was Mission ist, läßt sıch j vollem Umfang und mıt voller Klarheit TrSt erken-

bınHe  e und N, WCNN INa  — das gesamte Miıssıionswesen untersucht hat
auch nach WI1IC Vor Aaus Gründen, dıe ich 1E nıcht darlegen kann, der Meinung,
dafß Mission Sendung den Heıden, Mohamedanern und Juden und dıe dieser
Sendung entsprechende 1ätıgkeit besagt. Schliefßlich geht Meinung dahın,
daß be1 der Begriffsbestimmung der Mission zunäachst und VOT allem ıhr Stifter
befragt werden müßte, Was 1111 uch nıcht geschıeht. Dennoch INUSSCIH WITL: S der
An der Universität Ottawa die Missionswissenschaft veri{rı sehr dankbar SC1LMHN
Seine Schrift (zuerst der NZM erschienen) gehört ZUIll Besten ber das Ihema
un Ordertdıe Sache wesentlıch. Auch der Übersetzer verdıient unseren Dank

mochte weıteren Forschungen ANTCECNH. Eıs lıegt Cn umfangreiches „Der
Missionsbegriff“ VO Rıgobert Mahlberg Cap VOT. Vielleicht bringt uns

dieses ı der Sache weıter.
üunster ı Thomas Ohm

Martin Grabmann, 1€ er des hi IThomas Aquın. Eıne lıte-
rarhıstorische Untersuchung und Einführung. (Beiträge ZU Geschichte der Phi-
losophie und Theologie des Miıttelalters, begruündet VoO  $ Clemens Bäumker: tort-
geführt Von Martin Grabmann, Verbindung miıt Bernhard Geyer, Ludwig
Ott, Franz Pelster un Michael Schmaus herausgegeben Vo Artur Landzraf,

949 AschendorffBand XCI Heft /2) Driıtte stark erweıterte Auflage
Münster (Wes  } TE un!' 479 Seiten, kart 2 9

Der gelehrte Jesuit Mändonnet suchte die strıttıgen Echtheitsfragen be-
zuglich mancher Werke des hl IThomas dadurch klären, daß dıe 1hese
aufstellte, der Katalog des artholomäus VOon Capua enthalte alle echten
Thomasschriften. Gegen ıhn ‚behauptete Grabmann 1920, dafß dieser Katalog
unzuverlassıg SC1, und daß der Kreis der echten T’homasschriften, iınsbesondere
der Opuscula, weıter zıehen SC1 Die daraus entstandene Kontroverse ıst noch
nıcht endzültig entschieden.. Grabmann halt 1in der vorliegenden Auflage
SC1INES Buches SCiNCM fIruheren Standpunkt test. Es WaTeC aber ı’1T Grab-
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1INanns Werk 1U Erörterung C1NETr umstrıttenen Kınzelfrage sehen; ıst
vielmehr darüber hinaus C1INE umiassende und zuverlässıge lıterarhistorische
Finleitung diıe Schriften des Aquinaten, fürdie IThomasforschung unentbehr-
lıch Als dem unermudlıchen Verfasser der 1od die Feder Aaus der Hand nahm,
vollendete Ludwig' Ott SC1IN. Werk: fügte C111 pietatvolles (Gedenkbhbhlatt tfür SC1-
1C1 Lehrer mıiıt Übersicht uber wissenschaftliches Schaffen hınzu

Telgte Dr Nisters

Johannes Laures 1 Nobunaga und das Christentum. Monumenta
Nipponica Monographs (No 10) Tokyö 1950 Sophia Universität 54

Der unermudliche Forscher der alten Japanıschen Missionsgeschichte erzählt
1eTr von T3 der größten Persönlichkeiten. die Japan hervorgebracht hat
nämlıch VO  - Oda Nobunaga 1534—82) und 4AıNWaTr naherhin von SC1NCIN Ver-
halten und SCINECT Einstellung gegenüber dem Christentum Es handelt sıch u  3
106 streng. quellenmäßige Darstellung. Benützt werden dıe Cartas qUuU«C Pa-
dres, Frois’ Geschichte Japans, Brıefe der Jesulıten AU:  N Japan eic rotz aller
Wissenschaftlichkeit lıest sıch die Arbeıt ber WIC 10 spannende Geschichte.
uch dıe einschlägıge Literatur ıst herangezogen. Vielleicht wWwWaren ber noch
Angaben uüber dıe Nobunaga-Literatur gut SBCWESCNH, Den japanıschen Namen
nd Bezeichnungen SIN jeweıils die entsprechenden chinesischen Schriftzeichen
beigezeben.

Münster 3 Ihomas Ohm

Dr Clemens KOpp,; Palästına. Skizzen AUuUS Vergangenheitun Gegenwart,
Paderbortrn 1949, Bonifacius-Druckerei, 101

Der Verfasser, der mehr als zehn Jahre Palästina als Seelsorger und
Forscher atıg WAar, schildert anschaulich das Heilige and mıt seinen denkwür-
dıgen Stätten, dıe deutsche katholische Mission mıiıt ıhren wechselnden Schicksalen
VOTLI, und nach dem tetzten Kriege und das KRıngen zwischen Juden un:
Arabern Un dıe politische Herrschaft Wenn beı Neuauflage pCI-
sönliche Erlebnisse ausgeschieden und dafür em reichen Wissen des Ver-
fassers Darlegungen VO  e vordringlicher Art, über das Problem der Aus-
breitung des Christentums 111 Palästina, eingesetzt wurden, könnte der Wert
der Schrift leicht erhoht werden.

Muünster ı Max Bierbaum


